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"iltrt 11. ©tai gelangte in ©orarl»
berg bie ©ollsabftimmung, bie Oer

fiaubrat uorgefdjlagen batte, 3iir ©us=
fiibrung; 80 ©ro3ent Der Seuöllerung
ftimmten bafitr, bie ©Jünfdje ©orarl»
bergs betreffs ©nfdjliifj Dem fdftueiscri»
fdjen Suubesrat ,?n unterbreiten. ©ur
Drei (Semeinben toiefen ucrtuerfenDe
©tebrljeiten auf trotj Der luafjlofett ©gi=
tation Der ©nfdjlufegegner, bie fiel) fo=

gar uerfdjicDener uuucrseiblidjer ©usfälle
gegen Die Sd)tuei3 fcbnlbig maebten. gär
Den Salt, bafj Der ©nfrtjlufe 3uftanbe

foinmt, mas non einer 3tueiten Definitioen
©bftimmung abhängt, tuirb ©orarlberg
als neuer ilanton in Die frf)tuei3erifd)c
QüiDgeitoffenfdfaft aufgenommen, ©udj
Das Sdjtueiseruolf tuirb fiel) in einer ©b=
ftimmung iiber Die ©nfdjltijffrage aus»
3itfpred)en haben. —

Durd) ©erbanblungen 3tuifcl)en pfran!»
reief) ttnb Der Sd)tuei3 mcrDeit Die ©e=
ftinunungen bes ©Sieneruertrages uon
1815 betreffs Die freien 3onen uon
£>ud)fauoi)eit unb bes Pays de Gex als
aufgehoben ertlärt, ba fie Den beutigen
©erbältniffeu nidjt mebr entfpredjen. 3m
(Siuuerftänbnis ber beiben beteiligten
Sättber tuerben fpäter Diefe CSebiets»
fragen georbnet. —

Der ©unbesrat but ber Staatsoer»
tragsinitiatioe feinerfeits einen (Snttuurf
entgegengeftellt, Der folgende ©bänbe»

rung uon ©rt. 89 Der Sunbesoerfaffuitg
uorfiebt: ©Ile Staatsuerträge, luelclje
auf länger als 15 3af)re abgefd)loffen
tuerben, finb Dem ©oll 3ttr ©bftimmung
311 unterbreiten, tuenn mebr als 30,000
ftiminbercdjtigte ©ärger ober adjt 5t an»
tone es oerlangen, ©ei itriegsgefabr
lann ber ©ationalrat ben Sefdjlufj eines
Staatsuertrages Dringlid) erllären, in
tneldjent Stalle bie ©oltsabftimmung
unterbleibt. —

©ad) 3ufid)crungen eines bod)ftebenben
(£ntente»Staatsmannes 311 fdjliefeen, Darf
es als fidjer gelten, bafj fid) Die fdguci»
3erifd)e ©eutralitöt beim (Eintritt in Den
©ölferbunD aufrcdjterbalten läfet im
töinblirf auf militärifdje ©ftionen, tta=
mentlid) Utas Den Dutdjsug frember
Druppen anbelangt. Dagegen müfeten
Die fömtlidjeu tuirtfd)afflid)en ©esiebun»

Camiitett am ^liefert.
5>err ©botograpl) (5. S d) ne it er in Dljun ftellt uns

eine tuoblgclungeue ©ufnabme uon Der burd) Sdjneerutfdje
befdjäbigten unb unterbrodjenen ©iefenbabnlinie 311t

©erfügung, bie befonberes 3ntereffe beanfprudjen tuirb.
(Sine Satuitte uon gewaltiger ©usbebnung but 00m

eifernen ôcgcrnalp=©iabutt ber ©iefettbabn (2000 ©tetcr
über ©teer) siuei gemauerte ©feiler weggetragen, Jo bafî
ein 45 ©teter langes Stüd bes ©iabuftes 3ufammeitbrad),
aber obtte tuefentlidjc SefdjäDigungen an Ort unb Stelle
auf Dem bobett, tueidfen Sdjnee liegen blieb.

2Bie bie © i e f en b ab nb ir e îti0 n belannt gibt,
tuirb bie Sctriebseröffnung ber oberu ©abnteilftrede
„Sdjroanbegg=©iefenlulm" biefen Sommer einige ©etiöge»
rung erleiben. Dagegen foil bie erfte Seltiott uon ©liileueu
bis Sd)tuanbegg (1669 SCReter über ©leer) fdjon im Saufe
bes ©tonats ©tai eröffnet tuerben.

©ou ber Station Sdjtuanbegg aus gelangt matt
auf beguetnen ©Iptuegen itt nnbertbatb Stuuben auf Die

©iefcttfpibe, unb eine gebührende SBürbigung biefer Station
bat aud) ihre ©orteile, beim bie nahe, blumenbefäte
Sdjtoanbeggalp, uon finftern SBettcrtannen umftanben, ifl
febr befudjenstoert unb bietet eine prächtige ©usfidjt auf
Den Dbunerfee, in bie Däler hinein unb auf bas ©or» unb
Öodjgebirge.

lieber bie ©iabultserftörung lafeu tuir int „Dagblatt
ber Stabt Dljuit" nod) folgenbe ©oti3: ©nläfelid) eines

gluges über bie ©Ipeit tuurbc am 8. SCRai 1919 uon flieget»
leutnant ©illidfobt) lonftatiert, baf3 ber oberfte ©iabult ber

©iefenbabn auf eine beträd)tlid)e Strecle sufantmengeftüqt
ift. Sel)r gut fidjtbar tuaren Die llebcrreftc bes einten
ntaffiuen Steinpfeilers, bie tuie ein Heiner Steinbaufeit aus
Dem Sdjnec berausragten. Der ©rücfenlörper iit einer Sänge
uon 3irla 50—60 ©ietern liegt ungefähr 50 ©teter eut»

ferni im Sd)nce auf ber Oftfeite bes ©abulörpers. Die
llnfallftellc befinbet fid) 3irla 500 ©teter unterhalb bes

(ftipfels. -n-
Oer durch Scbneerutscbe etnqestiirzte oberste Viadukt der Kiesenbabu-

fljtiot. Ol. SdjncitiT in Xfjutt.)

Hr. 20 — 1919 Zweites Blatt der „Berner W)od)e in Wort und Bild" den 17. llZai

MSclwàeàà!
Am 11. Mai gelangte in Vorarl-

berg die Volksabstimmung, die ver
Landrat vorgeschlagen hatte, zur Aus-
führungi 8V Prozent der Bevölkerung
stimmten dafür, die Wünsche Vorarl-
bergs betreffs Anschluß den, schrveizeri-
scheu Bundesrat zu unterbreiten. Nur
drei Gemeinden wiesen verwerfende
Mehrheiten auf trotz der maszlosen Agi-
tation der Anschlußgegner. die sich so-

gar verschiedener unverzeihlicher Ausfälle
gegen die Schweiz schuldig machten. Für
den Fall, das; der Anschluß zustande

kommt, was von einer zweiten definitiven
Abstimmung abhängt, wird Vorarlberg
als neuer Kanton in die schweizerische
Eidgenossenschaft aufgenommen. Auch
das Schweizervvlk wird sich in einer Ab-
stimmung über die Anschlußfrage aus-
zusprechen haben. —

Durch Verhandlungen zwischen Frank-
reich und der Schweiz werden die Be-
stimmungen des Wienervertrages von
1815 betreffs die freien Zonen von
Hvchsavopen und des IA>>8 cko Sex als
aufgehoben erklärt, da sie den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entsprechen. Im
Einverständnis der Heiden beteiligten
Länder werden später diese Gebiets-
fragen geordnet. —

Der Bundesrat hat der Staatsver-
tragsinitiative seinerseits einen Entwurf
entgegengestellt, der folgende Abrinde-

rung von Art. 89 der Bundesverfassung
vorsieht: Alle Staatsverträge, welche
auf länger als 15 Jahre abgeschlossen
werden, sind den, Volk zur Abstimmung
zu unterhreiten, wenn mehr als 30.000
stimmberechtigte Bürger oder acht Kan-
tone es verlangen. Bei Kriegsgefahr
kann der Nationalrat den Beschluß eines
Staatsvertrages dringlich erklären, in
welchem Falle die Volksabstimmung
unterbleibt. —

Nach Zusicherungen eines hochstehenden
Entente-Staatsmannes zu schließen, darf
es als sicher gelten, daß sich die schwei-
zerische Neutralität beim Eintritt in den
Völkerbund aufrechterhalten läßt im
Hinblick auf militärische Aktionen, na-
mentlich was den Durchzug fremder
Truppen anbelangt. Dagegen müßten
die sämtlichen wirtschaftlichen Beziehun-

Lawinen am Niesen.

Herr Photograph G. Sch weiter in Thun stellt uns
eine wohlgelungene Aufnahme von der durch Schneerutsche
beschädigten und unterbrochenen Niesen b a hnlinie zur
Verfügung, die besonderes Interesse beanspruchen wird.

Eine Lawine von gewaltiger Ausdehnung hat vom
eisernen Hegernalp-Viadukt der Niesenbahn (2000 Meter
über Meer) zwei gemauerte Pfeiler weggetragen, so daß
ein 45 Meter langes Stück des Viaduktes zusanimeubrach,
aber ohne wesentliche Beschädigungen an Ort und Stelle
auf dem hohen, weichen Schnee liegen blieb.

Wie die N ie s e n b a h n d i r e kt i o n bekannt gibt,
wird die Betriebseröffnung der obern Vahnteilstrecko
„Schwandegg-Niesenkulm" diesen Sommer einige Verzöge-
rung erleiden. Dagegen soll die erste Sektion von Mülenen
bis Schwandegg (1669 Meter über Meer) schon im Laufe
des Monats Mai eröffnet werden.

Von der Station Schwandegg aus gelangt man
auf beguemen Alpmegen in anderthalb Stunden auf die

Niesenspiße, und eine gebührende Würdigung dieser Station
hat auch ihre Vorteile, denn die nahe, blumenbesäte
Schwandeggalp, von finstern Wettertannen umstanden, ist

sehr besuchenswert und bietet eine prächtige Aussicht auf
den Thunersee, in die Täler hinein und auf das Vor- und
Hochgebirge.

Ueber die Viaduktzerstörung lasen wir im ,,Tagblatt
der Stadt Thun" noch folgende Notiz: Anläßlich eines

Fluges über die Alpen wurde am 8. Mai 1919 von Flieger-
leutnant Pillichodp konstatiert, daß der oberste Viadukt der

Niesenbahn auf eine beträchtliche Strecke zusammengestürzt
ist. Sehr gut sichtbar waren die Ueberreste des einten
massiven Steinpfeilers, die wie ein kleiner Steinhaufen aus
dem Schnee herausragten. Der Brückenkörper in einer Länge
von zirka 50—60 Metern liegt ungefähr 50 Meter ent-
sernt im Schnee auf der Ostseite des Bahnkörpers. Die
Unfallstelle befindet sich zirka 500 Meter unterhalb des

Gipfels. -n.
ver tlurcd Schneerutzche eingestürme oberste Vlaäukt Uer Mesenvskn.

IPHot, K. Schnàr in TlmnZ
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gen mit bem angreifenben Staat abge»
brodjen werben. 3ur ©efpredjung ber
burd) bic neueften ©efdjlüffe ber Drie»
benstonfeteiij gefdjaffenen Sage wirb ber
©unbesrat eine ©ipertenfommiffion ein»

berufen. —
Die Regierungen non Dranfreid), 3ta=

tien, Serbien, Selgien unb Rumänien
baben bem ©unbesrat mitgeteilt, bah
fie nom 3nternationalen Uebereintom»
men nom 14. Dttober 1890 unb bem
3ufat3abformnen nom 19. September
1906 über ben ©ifenbabnfradjtoerfebr
juriidtretcn. —

Rad) ©titteilungen bes beutfdjen
5tonfulates in Sern finb burd) bie
württembergifdje Amneftie nom 19.
Rooember 1918 alle ©erbredjen unb
©ergeben ber Dalmenfludjt, bie oon
einem Angehörigen bes roiirttembergi»
fdjen Kontingentes begangen würben,
bebingungslos niebergefdjlagen toorben.

Rad; bem ,,3ournaI be ©enèoe" be»

rubt bie Racbridfjt non ber Ueberfiebe»
lung ber fran3öfifdjen ©otfdjaft non
©em itad) (Senf au ben Sib bes ©ölter»
bunbes auf einem ©tijjuerftänbnis. Die
©rofjmädjte werben neben ibrer befteben»
bett ©ertrctung in Sern ein jmeites
biplomatifdjes Korps in ©enf organi»
fieren. —

Rad) ben Seftimmungen bes <5rie=

bensoertrages ruirb bie Sdjtoeiî in ber
internationalen Rbeintommiffion Sib
unb Stimme erhalten unb fogar burd)
3wei Stimmen oertreten fein. Ohne oor»
berige 3uftimmung biefer Kommiffion
bürfen teinerlei Arbeiten ober fonftige
Seränberungen ant Rbeinftrom als in»,

ternatiouale Schiffahrtslinie oorgenom»
men toerbcn. Die Sdjcberç famt für if)re
Attfptiidje auf bie Unterftiitsung tool»
lanbs, ©elgiens unb ©nglanbs 3äf)ten,
ba ibre 3ntereffen mit ben fd)wei3eri|d)en
übereinftiminen.

Rod) immer oerbinbem bie ©orfdjrif»
ten ber S. S. S., bab bie oou Sulgarien
in ber Sd)toei3 angetauften unb bejabS
ten ©nirenoorräte im ©etrag oon 30
©tillionen Uranien ausgeführt werben
fönnen. Dagegen but bas Obertom»
manbo ber Alliierten in Sofia bulgari»
fd;en Kaufleuten geftattet, in Dranfreid),
3talien unb ©ngianb ©kretteinfäufe
uoräunebmen, bie fofort 311m Abtrans»
port gelangen. Die ber Sdjroeis auf»
erlegte 3"rûdfetîung lägt Den Ruf nach

oollftänbiger Aufbebung ber S. S. S.

immer begreiflitfjer erfdjeinen.

Die Kommiffion bes Rationalrates
betreffet© bie ©orlage über Automobil»
roefen unb fiuftfdjiffabrt befd)lofi, bent
Rationalrat bie Uebertragiiug bes ffie»

febgebungsredjtes au ben ©unb betref»
fcttb bie Kuftfdjiffabrt 311 beantragen,
©benfo foil bie gefefjlidje Regelung bes
Automobiloertebrs an ben ©unb über»
geben, tuobei ben Kantonen bas Redjt
gewahrt bleibt, ben Automobiloerfebr 3»
befcfjränfen ober 311 unterfagen, fotoie
Abgaben 31t erbeben.

Der Regierungsrat bes Kautons
3iirid) erfud)t ben ©unbesrat um feine
(Einwilligung, bie geridjtlidjen Unter»
fudjungen betreffenb Heberftbreitung ber
DIeifdjbödjftpreife einstellen 31t bürfen, ba
fid) bie ©robusenten leinen ©fifferling

um bie ©efolgung ber ©orfdjriften film»
merit. —

Der ©erbanb fdjtueigerifdjer ©istuit»
unb 3nderroarenfabritanten, ber 78 ©e»
triebe mit 3irta 3000 Angeftellten unb
Arbeitern umfafet, bat fid) bafjin ge=
einigt, auf ben 12. ©iai 1919 in allen
©etrieben bie Arbeitsseit auf 50 Stun»
ben pro ©Sodje 311 rebti3ieren.

Der ßentraloorftanb ber fretfiitnig»
Deinofratifdjen ©artei ber Schweb) bat
bett ©orfteljer bes ©olfstoirtfdjafts»
bepartementes auf bie Rottoenbigfeit
eines rafdjerett ©reisabbaues auf bem
©ebiet ber ©etleibungsbrandje bin»
getoiefen, roeldjes ©ergeben bie Unter»
ftiltjung weitefter Kreife oerbieut, ba
bie ©reisberabfetjiing burd) toudjerifdje
unb fpefulatioe ©fanipulationcn fünft»
lid) oerfjinbert tuirb. —

Auf ©runb eines neuen Abfommens
oerpflidjtet fid; DeutfdjlaitD 311 einer
nionatlidjeit Lieferung 001t 30,000 Don»
nett .Kohle, 20,000 Donnen .Kots, gröfj»
teuteils aus beut Rubrgebiet, unb 12,000
Donnen rbeinifdjer ©rauntobleubrifetts.

Die 3olieinnabmen betrugen int April
1919 5,216,595 Dr. gegen 3,580,013 Dr.
im porigen 3abr. Die ©febreinnabnten
für biefett ©tottat betragen fontit
1,636,582 Dr.

Dür bie Sunbesperfaffungs»3nitiatipe
gegen ben Solfdjemismus fittb bie erfor»
berlidjett 50,000 Unterfdjriften toeit über»
febritten. Das 3nitiatiofomitee bat
bereits 70,000 oerifgierte Unterfdjriften
in £jänben unb nodj immer befittben fidi
8000 ©ogert in 3frfitlatioit. —

f Samuel Albert Alibaus,
gew. Setuttbarlebrer in 3ollbrüd.

Auf bem ibgllifdj gelegenen Driebbofe
311 fiauperstoil touröe oorletjten Sams»

t Samuel Albert Altbaus,

tag bie Afdje bes lebten irjerbft oerftor»
benen Serrn Sefunöarlebters Samuel
Albert Altbaus in 3o!lbritd im ©rabe

feiner ibm uor 15 3abren oerftorbenen
©attin beigefebt. Der ©erftorbene, tnel»
djer in feiner 3ugenb3eit im benachbarten
Rieberbad) ©rimartebrer toar, tuurbe im
3al)re 1882 an bie Setuttbarfdjule 3oll»
briid berufen. ©lit feiner gan3 beroor»
ragenbett fieljrgabe, feinem grüttblidjen
©3iffen, feiner ©flidjttreue unb feiner
groben fiiebe 31t jebein ein3elnen feiner
Sdjulfinber, bat er biefe Schule, roeldjer
er toäbrenb 3abren feine Polle fiebetts»
traft wibmete, auf eine Sötje gebracht,
bie berienigen oon Sdjulen grober Ort»
fdjaften unb fogat oon Stäbten nid)t
nadjftanb. Der Sinfdjeib biefcs aus»
ge3eid)iietcn fiebrers, weldjer audj als
©tenfd) bodjgefdjäbt toar, toar für bie
Sefunbarfdjule 3ollbrüd ein fdjtoerer
Sdjlag, unb fdjtoer tuirb es fein, bie
grobe fiiide, toeldje feitt Dob geriffelt,
wieber aus3uftilten.

Die Drauerrebe bes ©räfibenten ber
SetunDarfd)ulfommiffion, bes Sertrcters
Der fiebrerfdjaft, bas ftimtnungsoolle, in
gebuttbener Dornt gehaltene Abfchiebs»
toort eines ehemaligen Schülers, bie
©efänge ber ©iännerdjöre unb ber
Sdjuljugenb legten berebtes 3eugttis
baoott ab, toie beliebt unb oerebrt $err
Altbaus toar. ©r tuirb bei allen, toeldje
ihn gefanut haben, in gutem Anbenfeu
bleiben. R.

Der Regierungsrat beantragt bem
©rohen Rate, 3ur Durdjftibrung ber bem
Kanton aus ben eibgettbffifd)en_ ©or»
fdjriftett ertoadjfenben Aufgaben für bie
Dürforge ber Arbeitsiofeit einen 5\rebit
oon 100,000 Dr. 311 bewilligen.

Das öprosentige Anleiben bes Kan»
tons Sern im Setrage oon 25 ©tillionen
Dcanten tourbe uoll ge3eid)uet.

Die Sammlung bes Damenfomitees
3ugunften ber Döbabefd)äbigten bat ben
©etrag oon 7373 Dt- ergeben. -

Das ©erfonal ber ©ertt=fiötfd)berg=
©ahn oerfammelte fid) 500 ©tanit ftarf
in Dl)un, wo itadj Anhören oerfdjiebener
Referate befd)Ioffen tourbe, Der Direftion
ein ©tifetrauensootum aus3uftellen, ba
fie bem ©erfonal für 1919 nicht bie
gleichen Deiierungs3ulagen gewährt wie
bie S. B. B. Die ©infiibruttg ber 48»
Stunbentood)e wirb einmütig gefordert.

Der anbaltenb ftarte Koblettoerlebr
oeranlafîte bie fiötfdjbergbabn, Radjt»
3i'tge einsufübreu. ©s muhte fogar oer»
fügbares Sd)iffsperfottal 3um ©remfer»
bienft berange3ogen werben. — /

Die ©ergbabn flaiiterbrunnen=©türren
bat ihren ©ctrieb am 14. ©tai aufge»
nomtpen.

3ur Dabritation 001t Uhren unb
©ijouteriewaren bat fiel) in Srieit3 eine
Aftiengefellfcbaft gegriinbet, bereit 51a»

pital 30,000 Dr. beträgt. -
Auf ber audj int Auslaub oielberübm»

ten ööhenm-atte in 3nterlafen werben
gegenwärtig Kartoffeln gepflanst. Seb»
tes 3abr tourbe fie 31111t Anbau oon
©etreibe beuubt. --

Dür ben Sabnboftimbau in 3nter»
Iafeu Tollen bie ©läne uitoet3üglid) aus»
gearbeitet unb mit ber Dtnan3ierung bes
Saues begonnen werben, ©iite Dele»
gatiott bes ©emeinberates 0011 3nter»
lafett bat Tief) mit ben eibgenöffifdjen unb
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gen mit dem angreifenden Staat abge-
krochen werden. Zur Besprechung der
durch die neuesten Beschlüsse der Frie-
denskonserenz geschaffenen Lage wird der
Bundesrat eine Expertenkommission ein-
berufen. —

Die Negierungen von Frankreich, Jta-
lien, Serbien. Belgien und Rumänien
haben dem Bundesrat mitgeteilt, daß
sie vonr Internationalen Uebereinkom-
men vom 14. Oktober 1890 und dem
Zusatzabkommen vom 19. September
1906 über den Eisenbahnfrachtverkehr
zurücktreten. —

Nach Mitteilungen des deutschen
Konsulates in Bern sind durch die
württembergische Amnestie vom 19.
November 1918 alle Verbrechen und
Vergehen der Fahnenflucht, die von
einem Angehörigen des württembergi-
schen Kontingentes begangen wurden,
bedingungslos niedergeschlagen morden.

Nach dem „Journal de Genève" be-
ruht die Nachricht von der Uebersiede-
lung der französischen Botschaft von
Bern nach Genf an den Sitz des Völker-
bundes auf einem Mißverständnis. Die
Großmächte werden neben ihrer bestehen-
den Vertretung in Bern ein zweites
diplomatisches Korps in Genf organi-
sieren. —

Nach den Bestimmungen des Frie-
densvertrages wird die Schweiz in der
internationalen Rheinkonimission Sitz
und Stimme erhalten und sogar durch
zwei Stimmen vertreten sein. Ohne vor-
herige Zustimmung dieser Kommission
dürfen keinerlei Arbeiten oder sonstige
Veränderungen am Nheinstrom als in-
ternationale Schiffahrtslinie vorgenom-
me» werden. Die Schweiz kann für ihre
Ansprüche auf die Unterstützung Hol-
lands, Belgiens und Englands zählen,
da ihre Interessen mit den schweizerischen
übereinstimmen.

Noch immer verhindern die Vorschrif-
ten der 8.8.8., daß die von Bulgarien
in der Schweiz angekauften und bezahl-
ten Warenvorräte im Betrag von 30
Millionen Franken ausgeführt werden
können. Dagegen hat das Oberkom-
mando der Alliierten in Sofia bulgari-
schen Kaufleute» gestattet, in Frankreich.
Italien und England Wareneinkäufe
vorzunehmen, die sofort zum Abtrans-
port gelangen. Die der Schweiz auf-
erlegte Zurücksetzung läßt den Ruf nach

vollständiger Aufhebung der 8. 8. 8.
immer begreiflicher erscheinen.

Die Kommission des Natioualrates
betreffend die Vorlage über Automobil-
wesen und Luftschiffahrt beschloß, dem
Nationalrat die Uebertragnng des Ge-
setzgebungsrechtes an den Bund betref-
fend die Luftschiffahrt zu beantragen.
Ebenso soll die gesetzliche Regelung des
Automobilverkehrs an den Bund über-
gehen, wobei den Kantonen das Recht
gewahrt bleibt, den Automobilverkehr zu
beschränken oder zu untersagen, sowie
Abgaben zu erheben.

Der Negierungsrat des Kantons
Zürich ersucht den Bundesrat um seine

Einwilligung, die gerichtlichen Unter-
suchungen betreffend Ueberschreitung der
Fleischhöchstpreise einstellen zu dürfen, da
sich die Produzenten keinen Pfifferling

um die Befolgung der Vorschriften küm-
mern. —

Der Verband schweizerischer Biskuit-
und Zuckerwarenfabrikanten, der 78 Be-
triebe mit zirka 3000 Angestellten und
Arbeitern umfaßt, hat sich dahin ge-
einigt, auf den 12. Mai 1919 in allen
Betrieben die Arbeitszeit auf 50 Stun-
den pro Woche zu reduzieren.

Der Zentralvorstand der freisinnig-
demokratischen Partei der Schweiz hat
den Vorsteher des Volkswirtschafts-
departementes auf die Notwendigkeit
eines rascheren Preisabbaues auf dem
Gebiet der Bekleidungsbranche hin-
gewiesen, welches Vorgehen die Unter-
stützung weitester Kreise verdient, da
die Preisherabsetzung durch wucherische
und spekulative Manipulationen künst-
lich verhindert wird.

Auf Grund eines neuen Abkommens
verpflichtet sich Deutschland zu einer
monatlichen Lieferung von 30,000 Ton-
nen Kohle, 20,000 Tonnen .Koks, größ-
tenteils aus dem Rnhrgebiet, und 12,000
Tonnen rheinischer Braunkohlenbriketts.

Die Zolleinnahmen betrugen im April
1919 5,216,595 Fr. gegen 3,580,013 Fr.
im vorigen Jahr. Die Mehreinnahmen
für diesen Monat betragen somit
1,636,532 Fr.

Für die Bundesverfassungs-Jnitiative
gegen den Bolschewismus sind die erfor-
derlichen 50,000 Unterschriften weit über-
schritten. Das Initiativkomitee hat
bereits 70,000 verifizierte Unterschriften
in Händen und noch immer befinden sich

8000 Bogen in Zirkulation. —

4 Samuel Albert Althaus,
gew. Sekundarlehrer in Zollbrück.

Auf dem idyllisch gelegenen Friedhofe
zu Lauperswil wurde vorletzten Sams-

1 Samuel Albert Althaus.

tag die Asche des letzten Herbst verstor-
denen Herrn Sekundarlehrers Samuel
Albert Althaus in Zollbrück im Grabe

seiner ihm vor 15 Jahren verstorbenen
Gattin beigesetzt. Der Verstorbene, wel-
cher in seiner Jugendzeit im benachbarten
Niederbach Primarlehrer war, wurde im
Jahre 1882 an die Sekundärschule Zoll-
brück berufen. Mit seiner ganz hervor-
ragenden Lehrgabe, seinem gründlichen
Wissen, seiner Pflichttreue und seiner
großen Liebe zu jedem einzelnen seiner
Schulkinder, hat er diese Schule, welcher
er während Jahren seine volle Lebens-
kraft widmete, auf eine Höhe gebracht,
die derjenigen von Schulen großer Ort-
schaften und sogar von Städten nicht
nachstand. Der Hinscheid dieses aus-
gezeichneten Lehrers, welcher auch als
Mensch hochgeschätzt war. war für die
Sekundärschule Zollbrück ein schwerer
Schlag, und schwer wird es sein, die
große Lücke, welche sein Tod gerissen,
wieder auszufüllen.

Die Trauerrede des Präsidenten der
Sekundarschulkommission, des Vertreters
der Lehrerschaft, das stimmungsvolle, in
gebundener Form gehaltene Abschieds-
wort eines ehemaligen Schülers, die
Gesänge der Männerchöre und der
Schuljugend legten beredtes Zeugnis
davon ab, wie beliebt und verehrt Herr
Althaus war. Er wird bei allen, welche
ihn gekannt haben, in gutem Andenken
bleiben. U.

Der Negierungsrat beantragt dem
Großen Rate, zur Durchführung der dem
Kanton aus den eidgenössischen Vor-
schriften erwachsenden Aufgahen für die
Fürsorge der Arbeitslosen einen Kredit
von 100,000 Fr. zu bewilligen.

Das 5prozentige Anleihen des Kan-
tons Bern im Betrage von 25 Millionen
Franken wurde voll gezeichnet.

Die Sammlung des Damenkomitees
zugunsten der Föhnbeschädigten hat den
Betrag von 7373 Fr. ergeben. -

Das Personal der Bern-Lötschberg-
Bahn versammelte sich 500 Mann stark
in Thun, wo nach Anhören verschiedener
Referate beschlossen wurde, der Direktion
ein Mißtrauensvotum auszustellen, da
sie dem Personal für 1919 nicht die
gleichen Teuerungszulagen gewährt wie
die 8. kl. kl. Die Einführung der 48-
Stundenmoche wird einmütig gefordert.

Der anhaltend starke Kohlenverkehr
veranlaßte die Lötschbergbahn, Nacht-
züge einzuführen. Es mußte sogar ver-
fügbares Schiffspersonal zum Bremser-
dienst herangezogen werden. — /

Die Bergbahn Lauterbrunnen-Mttrren
hat ihren Betrieb am 14. Mai aufge-
nomipen.

Zur Fabrikation von Uhren und
Bijouteriewaren hat sich in Brienz eine
Aktiengesellschaft gegründet, deren Kn-
pital 30,000 Fr. heträgt. -

Auf der auch im Ausland vielberühm-
ten Höhenmatte in Jnterlaken werden
gegenwärtig Kartoffeln gepflanzt. Letz-
tes Jahr wurde sie zum Anbau von
Getreide benutzt.

Für den Vahnhofumbau in Inter-
lake» sollen die Pläne unverzüglich aus-
gearbeitet und mit der Finanzierung des
Baues begonnen werden. Eine Dele-
gation des Gemeinderates von Inter-
laken hat sich mit den eidgenössischen und
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tantonalen Schürben über biefe gragett
beraten. Der Ilmbau wirb als ©ot=
ftanbsarbeit ausgeführt. —

©m 11. ©lai fatib, ooiit fdjönften
SBetter begünftigt, in Surgborf Der
emmentnlifdje Sdjwingertag ftatt. Der
©erlauf tum 4000 (Eintrittstarten be»

weift ben ungewöhnlich ftarten 3ubrang
bes ©ublifuitts. SUlittags bewegte fid)
ein hübfdjer gefaug burdj Die Strafen,
worauf bas ©usfdjwingen unD ber ©us=
ftidj folgten. Die 3ufdjauer begleiteten
bie kämpfe mit lebhaftem 3ntereffe. —

Sei aufferorbentlid) sahlreidj-er Setei»
liguitg fanb am 11. ©lai in Dberburg
bie 3nftallation bes Serrn Pfarrer
©uggisberg ftatt. 5err alt Pfarrer
©nbres aus Sern hielt bie 3nfta(lations»
prebigt. —

3n ßangnau würbe Das ausfidjtsreid)
gelegene llurhaus oon ber tantonalen
Etranfentaffe erworben 311111 3ojed ber
Umgeftaltung in ein (Erholungsheim für
bedürftige ©litgliedcr. ©m 11. ©lai
fanb biè würbige (Einweihung bes ©e»
bäubes ftatt. —

(Eine fran3öfifd)e ©efellfdjaft hat bie
Siclcr ionhalle für 350,000 Orr. täuf»
lid) erworben und befahl fid) mit beut
©lau, biefelbe 311 einem itinematogra»
pheit ober ©ariététheater unt3ubauen.
Daburd) ocrlieren bie Sieter ©ereitte
ihr bisheriges 5ton3ertlofal.

Die Ausfuhr oon Uhren nad) Deutfd)»
lanb hat fid) in letzter 3eit fehr oer»
ringert, ba Der 2Birtfdjaftsocrtrag ab»

gelaufen unb es fraglich ift, ob ein neuer
©ertrag 3111» ©bfdjluh gelangen wirb,
©lit Öefterreid) ift ber Sanbelsoertehr
infolge ber ungiinftigen ©aluta über»
haupt unntöglici). Seitens ber Saltan»
ftaaten liegen erfreulidje ©ufträge oor;
ber Snnbelsaustaufd) wirb jebod) er»
fd)wert burdj Den fdjled)ten 3al)lungs»
oerteljr. ©liidlidjerweife haben ©orb»
amerita uitb ©nglaub Die ©infuhr»
befdjräntungen für Uhren aufgehoben
unb Diefe neuen ©xportmöglidjteiten er»

leidjtern bie Sage unferer UhreninDuftrie
wefentlid). —

Der 3ägeroereitt oon ©loutier hat
auf ben Sergen oon ©liinfter ©turmel»
tiere, bie er oon Srien3 be3og, ausfegen
laffen, um bie Diere auf ben juraffifdjeit
Sergen an3ufiebeln. —

3nfolge ©efährbung eines ©ifenbahn»
suges bei Siel währenb bes fiaitbes»
ftreits würben einige Streifende 311 ©e=
fängnisftrafcn oerurteilt. —

Die bernifdje gortfdjrittspartei hat
befdjloffen, au ben ©egicrungsrat bas
©efucl) 311 ftellen, er möchte bie Scfol»
bungsreform für Die fichrerfdjaft auf
bie Draftanbenlifte Der nädjftcn Sihung
bes ©rohen ©ates fefjen. —

t ©rofeffor Dr. Sfrmauit 2Balfer.

Ilm 1. ©tai ftarb in Sern uner»
wartet rafd) Sert Dr. Sçrinann ÏBalfer,
©rofeffor ber ffieographie an ber Sod)=

fdjule. Der ©erewigte, ber eine treff»
lid)e hiftorifdj=geograpl)ifd)e Silbung be=
fah, galt als einer ber bebeutcnbften
Sdjwei3er ©eographen unb war befon»

t ©rofeffor Dr. Sermaitit ÎBalfer.

Ders burd) feine fieDclititgsgeograpbifdjen
Sd)riften weit über Die ©ren3en Des
limitons Sern hinaus befannt. 3n ben
Ichten 3ahreit trug fid) ber' ©erbtidjene
mit bem ©ebanfen, einen giihrer in Die
Umgebung Serns unD eine ©eograpfjie
ber .Schwei 311 fdjreibcn. fiehtere, aus
ber geber ©klfers, wäre für Die Sdjwei3
ein ©reignis gewefen, weil wohl feiten
einer Das fianb unD feine Sewohner fo
fannte, wie es gerabc bei Setmann
SBalfer Oer Sali war. ©He, bie Den
©erftorbenen näher lännten, bcDauern
Deshalb feljr, bah feine trefflidjen
©oben nidjt uod) mefjr ber Oeffentlich»
feit 3unuhe fommen tonnten.

Dr. Sermann SBalfcr würbe 1870 in
Siel geboren, wo fein ©ater eine Sud)»
binberei unb fpöter eine Saitblung be=
trieb, ©adjDent Sermann bie Stabt»
fdjulen feiner ©eburtsftabt biirdjlaufen,
befudjte er Das ©rogtjuinafiuiii in Surg»
Dorf unb fpäter Dds Obergpmnafium in
Sern. Die ©bfidjt ber ©Itcrn war, aus
bent jungen Sermann, als bem älteften
Sohlte, einen itaufmann werben 31t

laffen, Der bann Das elterlidje. Ö3efd)äft
hätte übernehmen uitD es 3ttr Slüte
bringen füllen. Der ÜBuufd) Der ©Item
würbe inbeffen Dtird) ben eifernen Sßillen
bes Sohnes, ÜBiffcnfdnifter 311 werben,
311 nidjte. ©us eigener llraft ergriff
ber junge ©pinnafiaft nad) wohlbeftmt»
bcitem ©eifeeranten bas Sodjfdjul»
ftubiunt. SBir fefjen il)it 3itnädjft in
Sern philofophifdj»ljiftorifdjen Stubien
obliegen, um Dann balb, angeregt ourd)
bie ©orlefungen feines oon ihm oer»
ehrten fiefjrers, ©Duarb Sriidner, fid)
ausfdjliehlid) Der geographifdjen 2Bif|'en»
fdjaft 3U3tuoenben. 3n rafdjer golge be=

ftaitb Serniann ÎBalfer Das ©lanteit als
Sefunbar» unb ©pntnafiallebrer unD
fdjloh feine Sernerftubieii mit einer ba»
mais oiel beachteten Doftorarbeit über
Die ©eräitberungen Der ©rboberflädje int
Untfreis Des llantons 3ürid) feit ber
©litte bes 17. 3al)rl)unberts ab.

©un fain SBalfer als Sefuitbarlebrer
nad) Sersogenbudjfec, wo er jeood) nur
eine fur3e 3eit wirft«. 3m Serbft 1894

würbe er, nadjbem er oorher ein Seme»
fter in ©tünchen 3iigebrad)t hatte, als
fiehrer an bas ftäbtifd)e ©pmnafium in
Sern gewählt, wo er bis 311111 grüh»
jähr 1909 Unterridjt in ©eographi« er»
teilte. 3m Somtnerfemefter 1899 nahm
er einen Urlaub, um feine llentttniffe
burdj ben Sefudj ber ©orlefungen Des

grohen beutfdjen ©nthropogeographeit
an ber Unioerfität in fieip3ig, îÇriebridj
©atgel, fotoie burd) ©eifen in ©orb»
beutfd)lanb, SdjtoeDen unb ©orwegen
311 oertiefen unb 3U erweitern.

©ad) Sern im ÜBinterfeinefter
.1899/1900 3uriidgefehrt, befdjäftigte fid)
Der ©erblichene fortan in feiner freien
3-eit ausfchliehlid) mit ©ntbropogcogra»
pl)ie, für bie er fdjon als Stubent be»
fonbere ©orliebe befuitbetc. Sor allem
toanbte er fidj ber ©rforfdjung feines
2Bol)itfantons 3U, inbeitt er 3unäd)ft eine
prädjtige Stubie über ,,Dörfer unb ©in»
3elljöfe 3wifdjen 3ura uttb ©Ipen im
llautott Sern" oeröffentlidjte. fjiir Diefe
2lrbeit finb wir Sertter Sermantt ©3al»
fer 311 allen 3eiten Danf fdjulDig.

3m Frühjahr 1909 erfolgte feine Se»
rufung auf ben fiehrftuhl für ©eogra»
pljie ait ber Sodjfdjule. Sier befanb
fid) nun SBalfer erft an ber richtigen
Steife sur ©ntfaltung feiner umfaffenben
Silbung int allgemeinen unb feines geo»
graphifdjeit SBiffens im befottDertt. Die
Unterfuchungen über Den llanton Sern
fetjte er in feiner neuen Stellung, fotoeit
es ihm feine ftarte 3nanfprud)nahme
burd) bas Saiten ber ©orlefungen 3u=
lieh, fort, ©s feien oor allem bie ©uf=
fähe Der llauton Sern, Siel, DerSieler»
fee. Das ©mt unb bie Stabt Sern im
geograpI)ifd)en fieriton ber Sdjwei3 hier
genannt, ©ad) unb nad) Dehnte ©ro=
feffor SBalfer feine geographifdjen Stu»
bien auf Das gatt3e ©ebiet Der Sdjweiß
aus. ©lit Dent an oielen höheren Sdjul»
anftalten eingeführten Segleitwort 3ur
eibgenöffifdjen Sdjulwanbtarte „Die
Sdjweis", Das bereits Die 4. ©uflage er»
lebte unb in bie anbertt fianbesfpradjen
üherfeht warben ift, begann eine ©eihe
0011 äuherft wertoollen ©eröffentlidjun»
gen, in bettelt fid) ÜBnlfer, geftiiht auf
genaue ileimtitis audj ber tieueftcn Elite»

ratur, mit Den geographifdjen ©rfdjei»
nuttgen ber gait3ett Sd)toei3 befd)äftigt.
Der eben angeführten 3ufammcnfaffenben
Darftellung, bie oornehmlid) bie phbfi»
falifche ©eographie unferes JßanDes be»

fchlägt, folgt 1908 eine abgerundete
„ßanbesftmbe Der Sd)toe:3" (Sammlung
ffiöfchett), in Der ber gliidlidje ©erfttd)
gcmad)t wirb, bie Drei Sauptgcbicte Der
Sd)toei3: 3ura, ©littcllanb uitb 2llpeit
als ©iit3elIanDfd)aften in ihrer ©igenarl
311 fdjilbern. ©s liegt hier wo.hl Die hefte
laitbesïunblidje ©rbeit oo^r, Die auf 150
Slleiitfciten mögltd) ift. genier fiitb fol»
geitbe ©uffähe unb ©ortrüge, Die 2BaI=
fer 31t ihrem Serfaffcr haben, 311 nennen:
©eographifdje ©runDlagen fd)wei3crifd>er
gefdjidjtlidjer ©tttwidlung (ataDentifdjer
©ortrag): 3nr gegenwärtigen politifd)»
geographifdjen Stellung Der Schwei
(atabemifdjer ©ortrag); Staub unb©uf»
gäbe ber Siebelungsgeographie ber
Sd)toei3 (Sortrag); ©erntag bie Schwei
Den ©ahruitgsbebarf ihrer Seoöltcrung
auf eigenem ffiebiete 31t Deelen (in „D
mein Seimattanb" 1919).
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kantonalen Behörden liber diese Fragen
beraten. Der Umbau wird als Not-
standsarbeit ausgeführt. —

Am 11. Mai fand, vom schönste»
Wetter begünstigt, in Vurgdorf der
emmentalische Schwingertag statt. Der
Verkauf von 4000 Eintrittskarten be-
meist den ungewöhnlich starken Zudrang
des Publikums. Mittags bewegte sich

ein hübscher Festzug durch die Strichen,
worauf das Ausschwingen und der Aus-
stich folgten. Die Zuschauer begleiteten
die Kämpfe mit lebhaftem Interesse. —

Bei außerordentlich zahlreicher Betei-
ligung fand am 11. Mai in Oberburg
die Installation des Herrn Pfarrer
Guggisberg statt. Herr alt Pfarrer
Andres aus Bern hielt die Installations-
predigt. —

In Langnau wurde das aussichtsreich
gelegene Kurhaus von der kantonalen
Krankenkasse erworben zum Zweck der
Umgestaltung in ein Erholungsheim für
bedürftige Mitglieder. Am 11. Mai
fand die würdige Einweihung des Ge-
bäudes statt. —

Eine französische Gesellschaft hat die
Vieler Tonhalle für 350,000 Fr. kauf-
lich erworben und befaßt sich mit dem
Plan, dieselbe zu einem Kinematogra-
phen oder Varmtötheater umzubauen.
Dadurch verlieren die Vieler Vereine
ihr bisheriges Konzertlokal.

Die Ausfuhr von Uhren nach Deutsch-
land hat sich in letzter Zeit sehr ver-
ringert, da der Wirtschaftsvertrag ab-
gelaufen und es fraglich ist, ob ein neuer
Vertrag zum Abschluß gelangen wird.
Mit Oesterreich ist der Handelsverkehr
infolge der ungünstigen Valuta über-
Haupt unmöglich. Seitens der Balkan-
staaten liegen erfreuliche Austräge vor,-
der Handelsaustausch wird jedoch er-
schwert durch den schlechten Zahlungs-
verkehr. Glücklicherweise haben Nord-
amerika und England die Einfuhr-
beschränkungen für Uhren aufgehoben
und diese neuen Exportmöglichkeiten er-
leichtern die Lage unserer Uhrenindustrie
wesentlich. —

Der Jägerverein von Montier hat
auf den Bergen von Münster Murmel-
tiere, die er von Brienz bezog, aussetzen
lassen, uni die Tiere auf den jurassischen
Bergen anzusiedeln. —

Infolge Gefährdung eines Eisenbahn-
zuges bei Viel mährend des Landes-
streiks wurden einige Streikende zu Ge-
fängnisstrafen verurteilt. —

Die bernische Fortschrittspartei hat
beschlossen, an den Negierungsrat das
Gesuch zu stellen, er möchte die Besol-
dungsreform für die Lehrerschaft auf
die Traktandenliste der nächsten Sitzung
des Großen Rates sehen. —

r Professor Dr. Hermann Walser.

Am 1. Mai starb in Bern uner-
wartet rasch Herr Dr. Hermann Walser,
Professor der Geographie an der Hoch?

schule. Der Verewigte, der eine treff-
liche historisch-geographische Bildung be-
saß, galt als einer der bedeutendsten
Schweizer Geographen und war beson-

1' Professor Dr. Hermann Walser.

ders durch seine siedelungsgeographischen
Schriften weit über die Grenzen des
Kantons Bern hinaus bekannt. In den
lehten Jahren trug sich der Verblichene
mit dem Gedanken, einen Führer in die
Umgebung Berns und eine Geographie
der Schweiz zu schreiben. Letztere, aus
der Feder Walsers, wäre für die Schweiz
ein Ereignis gewesen, weil wohl selten
einer das Land und seine Bewohner so

kannte, wie es gerade bei Hermann
Walser der Fall war. Alle, die den
Verstorbenen näher kannten, bedauern
deshalb sehr, daß seine trefflichen
Gaben nicht noch mehr der Oeffentlich-
keit zunutze komme» konnten.

Dr. Hermann Walser wurde 1870 in
Viel geboren, wo sein Vater eine Buch-
bindere! und später eine Handlung be-
trieb. Nachdem Hermann die Stadt-
schulen seiner Geburtsstadt durchlaufen,
besuchte er das Progymnasium in Burg-
dorf und später däs Obergymnasium in
Bern. Die Absicht der Eltern war, aus
dem jungen Hermann, als dem ältesten
Sohne, einen Kaufmann werden zu
lassen, der dann das elterliche. Geschäft
hätte übernehmen und es zur Blüte
bringen sollen. Der Wunsch der Eltern
wurde indessen durch den eisernen Willen
des Sohnes, Wissenschafter zu werden,
zu nichte. Aus eigener Kraft ergriff
der junge Gpmnasiast nach wohlbestan-
denem Neifeexamen das Hochschul-
studium. Wir sehen ihn zunächst in
Bern philosophisch-historischen Studien
obliegen, um dann bald, angeregt ourch
die Vorlesungen seines von ihm oer-
ehrten Lehrers. Eduard Brückner, sich

ausschließlich der geographischen Wissen-
schuft zuzuwenden. In rascher Folge be-
stand Hermann Walser das Examen als
Sekundär- und Gymnasiallehrer und
schloß seine Bernerstudien mit einer da-
mals viel beachteten Doktorarbeit über
die Veränderungen oer Erdoberfläche im
Umkreis des Kantons Zürich seit der
Mitte des 17. Jahrhunderts ab.

Nun kam Walser als Sekundarlehrer
nach Herzogenbuchsee, wo er jedoch nur
eine kurze Zeit wirkte. Im Herbst 1894

wurde er, nachdem er vorher ein Seme-
ster in München zugebracht hatte, als
Lehrer an das städtische Gymnasium in
Bern gewählt, wo er bis zum Früh-
jähr 1909 Unterricht in Geographie er-
teilte. Im Sommersemester 1899 nahm
er einen Urlaub, um seine Kenntnisse
durch den Besuch der Vorlesungen des
großen deutschen Anthropogeographen
an der Universität in Leipzig, Friedrich
Ratzel, sowie durch Reisen in Nord-
deutschland, Schweden und Norwegen
zu vertiefen und zu erweitern.

Nach Bern im Wintersemester
1899/1900 zurückgekehrt, beschäftigte sich
der Verblichene fortan in seiner freien
Zeit ausschließlich mit Anthropogeogra-
phie, für die er schon als Student be-
sondere Vorliebe bekundete. Vor allem
wandte er sich der Erforschung seines
Wohnkantons zu, indem er zunächst eine
prächtige Studie über ..Dörfer und Ein-
zelhöfe zwischen Jura und Alpen im
Kanton Bern" veröffentlichte. Für diese
Arbeit sind wir Berner Hermann Wal-
ser zu allen Zeiten Dank schuldig.

Im Frühjahr 1909 erfolgte seine Be-
rufung auf den Lehrstuhl für Geogra-
phie an der Hochschule. Hier befand
sich nun Walser erst an der richtigen
Stelle zur Entfaltung seiner umfassenden
Bildung im allgemeinen und seines geo-
graphischen Wissens im besondern. Die
Untersuchungen über den Kanton Bern
setzte er in seiner neuen Stellung, soweit
es ihn, seine starke Inanspruchnahme
durch das Halten der Vorlesungen zu-
ließ, fort. Es seien vor allem die Auf-
säße Der Kanton Bern, Viel, Der Vieler-
see. Das Amt und die Stadt Bern im
geographischen Lexikon der Schweiz hier
genannt. Nach und nach dehnte Pro-
fessor Walser seine geographischen Stu-
dien auf das ganze Gebiet der Schweiz
aus. Mit den« an vielen höheren Schul-
anstalten eingeführten Begleitwort zur
eidgenössischen Schulwandkarte „Die
Schweiz", das bereits die 4. Auflage er-
lebte und in die andern Landessprachen
übersetzt worden ist, begann eine Reihe
von äußerst wertvollen Veröffentlichn»-
gen, in denen sich Walser. gestützt auf
genaue Kenntnis auch der neuesten Lite-
ratur, mit den geographischen Erschei-
nungen der ganzen Schweiz beschäftigt.
Der eben angeführten zusammenfassenden
Darstellung, die vornehmlich die physi-
kalische Geographie unseres Landes be-
schlägt, folgt 1903 eine abgerundete
„Landeskunde der Schweiz" (Sammlung
Göschen), in der der glückliche Versuch
gemacht wird, die drei Hauptgebiete der
Schweiz: Jura, Mittelland und Alpen
als Einzellandschaften in ihrer Eigenart
zu schildern. Es liegt hier wohl die beste
landeskundliche Ardeit vor, die auf 150
Kleinseiten möglich ist. Ferner sind fol-
gendc Aufsätze und Vorträge, die Wal-
ser zu ihrem Verfasser haben, zu nennen:
Geographische Grundlagen schweizerischer
geschichtlicher Entwicklung (akademischer
Vortragt: Zur gegenwärtige» politisch-
geographischen Stellung der Schweiz
(akademischer Vortrag)! Stand und Auf-
gäbe der Siedelungsgeographie der
Schweiz (Vortrag): Vermag die Schweiz
den Nahrungsbedarf ihrer Bevölkerung
auf eigenem Gebiete zu decken? (in „O
mein Heimatland" 1919).
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©erabe ber lefctgenannte Auffab 3eigt,
tute biefer grobe ©elehrtc fein Sinnen
bod) audj auf bas Sraftifdje gerichtet
batte unb an ben 3ettereiguiffeit nidjt
adjtlos oortibergegangeit war. SBalfer
fdjreibt biet: „Xer Auf nad) eigener
Sdjolle 311 eigener AäbrproDuftiott muh
aber ein gans allgemeiner werben, foil
bas geftedte 3tel erreicht werben. Sou
einer harten Seljnfudjt nad) gefunber
fiaubarbeit, nadj bem einfadjen fdjönen
ftoben £anbleheu, begleitet oom Abfdjeu
gegenüber fo oielen alten unb neuen
Sdjäben ber Stäbte unb 3nbuftriefieDe»
hingen muh alles Solf erfafjt werben.
X)ann erft werben^ bie programme ber
S3irtfd)afts= unb Sosialpolitifer ber 3d»
fünft über ©ïperimente hinausführen.
S3enn hier ber Aaum oerbietet, näher
einjugeben, ift es fein Sdjaben: feben
bod) Alorte gar ju leidjt nad) bloffen
Sbnntafieit aus."

Sinb bas nid)t finge Alorte unb oer»
raten fie nidjt nur ben geograpbifd),
fonbern aud) wirtfdjaftspolitifd) gefdjul»
ten (Seift!?

Das Silb über bie Arbeiten Hermann
S3alfers wäre unoollftänbig, wenn wir
nidjt nod) auf eine anbere Seite feiner
Schriften bin weifen würben: auf ihren
flaffifd)cn Stil, ber burdjweg oon eigen»
artiger Sdjönfjeit ift unb fie fdjon bes»

wegen weit über bas Aioeau ber 3ad)=
literatur hinausheben unb lefenswert
madjen.

X)ie Aadjrid)t oon bem fo plüfclid)
erfolgten lobe SBalfets bat deshalb
alte, bie iljm nähergeftanben waren unb.
wufeten, was man oon biefeni trefflichen
(belehrten nod) hätte erwarten tonnen,
aufs fd)iner3lidjfte berührt. SSie brrrlidi
hätte fid) eine ©eograpljie ber Sd)wei3
ober ein wiffenfchaftlidjer Srübrer in bie
Umgebung Serns aus feiner 3eber Iefen
laffen!

Oer SBerluft biefes ©rftbegabten ift
baber für ben 3anton Sern unb feine
Öochfdjule, fowie für bas gan3e fiattb
ein grober unb in oielen Se3iel)ungen
ein unerfet3lidjer. ©roh ift namentlid)
fein Serluft für feine ©efdjwifter unb
feine greunbe. Der Sdjreibertbe, ber 311»

erft als Schüler unb fpäter als $reunb
bas ©li'id hatte, mit Sermann SBalfer
näher belannt 311 werben, erinnert fid)
beute wehmütig an bie oielen herrlichen
Ausflüge, bie er mit biefem feinfühligen,
befdjeibenen unb fdjlidjten, aber wahr»
baft groben Atanne 3ufammen machen
Surfte.

Allein fo fd)iner3lich: ber Serluft biefes
atl3ufrüb oon uns ©efdjiebenen ift, wir
wollen ihm bantbar fein für bie groben
unoergänglidjen SSerte, bie er nament»
lid) uns Sernern in feinen literarifdjen
Arbeiten Ijirtterläbt unb bie bem Ser»
blidjenen 3U allen 3«tten ein gutes An»
beuten fiebern werben.

£. greubiger.
3)as itomitee für Serforgung^ber

Auslanbfdjwei3ertinber, bie am 1.3uni
eintreffen werben, bittet in einem Auf»
ruf um Abgabe oon illeibern unb
Sßäfdje, woran es ben bebürfitgen,
ftanimoerwanbten ftinbern am meiften
fehlt, ©abeit werben mit her3lidjem
T)ant entgegengenommen oon Sfrau
3fenfdjmieb, Sohnenbergftrabe 7, Sab»

bental, 3dl. Sdjaffroth, Subiläumsftrabe
14, 3rau Dr. £eller=.£>itter, Stabtbad)»
ftrabe 38, unb 3rau 3)r. Streit, SSabern»
ftrabe 38. —

Xab bie S3obuungsnot in Sern einen
immer grobem Umfang annimmt, geht
baraus Ijeroor, bab 311 ben bisherigen
auf ben Aionat 3uli wenigftens 40
weitere 3amilieu obbadjlos werben. —

3)ie itriegswäfdjerei in Sern wirb
mit bem 1. 3uni ihren Setrieb einftellen,
nadjbem fie fidj- 4Ve 3al)re lang in ben
Xienft ber Solbatenfürforge geftcllt
hatte. ïaufenbe oon Akhrmännern
haben in biefer 3eit ihre SBoljltaten
erfahren unb finb bes £obes ooll über
bas gemeinnübige oaterlänbifche IBert,
um beffen ©eliugen namentlich bie Srä»
fiberttin, 3rau Sunbesrat Atiiller, unb
bie fieiteriu, 3rau 3ontaneIla3, fid) oer»
bient gemadjt haben. —

Die 3irma Sallt), Sidjatb & ©0.,
Sern, hat ein neues Unternehmen, bie
Spielwaren=Seiminbuftrie, ins Sehen ge»
rufen, um einer groben 3ahl oon 3raüen
burd) öerftellung oon Suppen unb
Tierchen nad) tiinftlerifchen (Entwürfen
etwiinfdjte Sefdjäftigung 311 oerfdjaffen.

Der Srunnert an ber Spitalgaffe in
Sent, ber infolge Afpljaltierung Oer
©äffe einen-andern StanDort erhält, ift
ein SBert bes Arcbitetten ©ottlieb ivebler
(1817—1875). 3ür bie Ausführung ber
neuen Srunnenfdjale famt Stod unb
3wei Subeltröglein aus Solothurnerftein
würben an Steinhauer Sarge3i, auf
beffen Sauplab öebler ein 3ahr lang
arbeitete, 4400 3r. ausbe3al)lt. —

Sert 3)r. Sauener, Sdjularst ber
Stabt Sem, hat eine Sdjrift oerfabt,
bie in fünf Kapiteln bas ganse ffiebiet
ber 3ugeubfürforge umfabt: ffiefunb»
heitspflege, 3nfettionstrantljeiten, ©r=
nährung, bie fcbutenttoadjfene 3ugenb,
bie anormalen Kinder. £>ie Schrift be=

3wedt, bie Sehörben 31t energifdjen Atah=
nahmen 311 oeranlaffen, damit ber
Kampf gegen bie fdjlimmften 3einbe
ber Sollsgefunbljeit: Subertulofe, Un»
terernährung, Seudjen unb Senoaljr»
Iofung, auf ber ganßen fiinie aufgenom»
men werben ïann. —

3rcunben moberner ÜBeltanfdjauungs»!
fragen wirb 3ur ©iriführung in bie ©ei»
fteswiffenfdjaft ©elegenljeit geboten 311m
Sefuche eines 3urfes, ber oon einem
Sasler ©elehrten, ber an ber Serner
Ôod)fd)uIe boltorierte, geleitet wirb. —

3ur Teilnahme an einer wirtfdjaft»
lidjett Stubienreife nach Aorbamertla
finb bem betreffenben 3nitiatio!omitee
bereits 70 Anmelbungen eingereidjt wor»
ben. —

SBegen Ueberfchreitung ber £>öd)ft»
preife für fRinbffeifrh wuröe eine grofee
3al)l ftabtbernifdfer SRehger oor ben-
SoIi3eirid)ter 3itiert, wo fie erllärten,
bafj fie burd) bie Serhältniffe auf bem
Sdjlachtoiehmarft 311 biefer ©rfjöbung
ge3wuugen würben; einer Suffe lönnten
fie fid) nidjt untersieljen. —

I)er 3Uîarïtpoli3ei ift es gelungen,
einem ©ierhänbler auf bie Spur 311

fotnmen, ber auf fjiefigerri fötarlt 3000
©ier aufgetauft hatte, bie er 3um 2Bie»
beroertauf nad; fiugano fpcbieren wollte.
Die Solisei befchlagnahmte bie ©ier unb

oerfaufte fie ben SRarftbefudjeru 311

regulären Steifen. —
Das Diesjährige Sommcmachtfeft ber

.3htglogge=05efellfd)aft findet am 23.
Auguft in fämtlichen Aäumen bes Rur»
faals Sd)än3ti ftatt unb 3toar sugunften
bes flheaterbaufonbs. —

Bg as
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33 i e ©enfer in 3 ü r i dj. Xie
©enfer Solbaten, Die Sonntag, Den 11.
SRai, nad) 3üri(h sogen sur Aufführung
bes oaterlänbifdjen 3eftfpiels „La
Gloire qui chante", würben oon Der
3ürdjer Seoölterung mit großem 3ubel
empfangen. An ber Sorftellung im
Stabttljeater war Das Saus ausoertauft
unb bie Xarfteller würben mit herslidjem
Seifall ausge3eichnet unb mit Slunten
unb ilrän3en reidjlidj bebadjt. Xer Did)»
ter Aepnolb unb ber itomponift Sauber
würben wieoerholt auf bie Sühne ge»
rufen. Die ©enfer Aebner hoben in
ihren Anfpradjen heroor, bafj fie gliid»
Iid) feien, bas geiftige Sanb 3wifd)en
3ürid) unb ©enf 3U erneuem, unb luben
bie 3ürdjer her3lidji ein, 3ur ©rtoiberung
bes Sefudjes nad) ffienf 311 fommen. —

3 e f f i 11. Ant 12. SJtai fanb in
Sugano bie ©röffnung ber clettrifdjen
ilraftsentrale ber ffiemeinbe ftatt. 3reu»
big begriifit tourbe bie Anfunft unferes
SunbespräfiDenten Abor, ber am San»
fett eine warm aufgenommene Acbe
hielt.

An ber ©röffnung Des Sela=3Aufeums
im fiigornetto nahm aud) Sunbesrat
Àtotta teil. —

3reiburg. Am 9. Atai erfolgte in
3reiburg ber ©infturs Der oberu ioänge»
briide, bie in 65 Ateter Söbe über Das
©alterntat führt. 3)er ©infturs würbe
oerurfadjt burd) ein mit öolsftämmen
belabenes ßaftauto, bas bei einem ®e=
famtgewidjt oon 10 3oitnen bie 3uge»
iaffene hödjfte Selaftung ber Sriide (6
3onnen) bebeutenb überftieg. Die 3rag=
feile würben gerrtffen unb mit gewaltigem
brachen flitzte bas Auto in bie gäh=
itenbe 2iefe, wobei es Das Atittelftüd
ber Sriide, 30—40 Ateter, ntitrifj. —

3it S a f e I oerfantmelten fid) währenb
ber Atuftermeffe bie fdjweiserifdjen ©fpe»
rantiften. 33ie erfte ffcagung, an welcher
Sertreter oott fieben Spradjen anwefenb
waren, würbe ausfd)lief)Iidj in ©fperanto
geführt.

Appen3e 11 Am 14. Atai fanb bei
günftigem ASetter unb ftarter Seteili»
gung bie Sdjtadjtfeier am Stofi ftatt.
Am Sammelplah fprad) Aegierungsrat
Dr. Aufdj in bewegten SSorteit über
©infadjheit, ©intradjt unb Opferwillig»
feit, weld)e 3ugenben bie fidjerfte unb
hefte ©runblage bes ftaatsbiirgerlidjen
£ebens bilben. —

Uri. Die 3entraIfd)toei3erifchen Straft»
werte gelangten an bie lirner Aegierung
mit beut 3on3effionsgefud) betreffenb
Serlciljung bes ASafferrechtes ant Seeiis»
bergfee unb beffen Stauung 3«r Anlage
eines ftraftwerles. 3«r geniigenben
Speifung mühten ber 3fentalerbad) Durdj
einen Stollen unb ber koljltalbad) burd)
einen 3anal in ben See geleitet werben.
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Gerade der letztgenannte Aufsatz zeigt,
wie dieser grotze Gelehrte sein Sinnen
doch auch auf das Praktische gerichtet
hatte und an den Zeitereignissen nicht
achtlos vorübergegangen war, Walser
schreibt hier: „Der Ruf nach eigener
Scholle zu eigener Nährproduktion mutz
aber ein ganz allgemeiner werden, soll
das gesteckte Ziel erreicht werden. Von
einer starken Sehnsucht nach gesunder
Landarbeit, nach dem einfachen schönen
stolzen Landleben, begleitet vom Abscheu
gegenüber so vielen alten und neuen
Schäden der Städte und Jndustriesiede-
lungen mutz alles Volk erfasst werden.
Dann erst werden die Programme der
Wirtschafts- und Sozialpolitiker der Zu-
kunft über Experimente hinausführen.
Wenn hier der Raum verbietet, näher
einzugehen, ist es kein Schaden: sehen
doch Worte gar zu leicht nach klotzen
Phantasien aus."

Sind das nicht kluge Worte und ver-
raten sie nicht nur den geographisch,
sondern auch wirtschaftspolitisch geschul-
ten Geist!?

Das Bild über die Arbeiten Hermann
Walsers wäre unvollständig, wenn wir
nicht noch auf eine andere Seite seiner
Schriften hinweifen würden: auf ihren
klassischen Stil, der durchweg vou eigen-
artiger Schönheit ist und sie schon des-
wegen weit über das Niveau der Fach-
literatur hinausheben und lesenswert
machen.

Die Nachricht von dem so plötzlich
erfolgten Tode Walsers hat deshalb
alle, die ihm nähergestanden waren und.
wutzten, was man von diesem trefflichen
Gelehrten noch hätte erwarten können,
aufs schmerzlichste berührt. Wie herrlich
hätte sich eine Geographie der Schweiz
oder ein wissenschaftlicher Führer in die
Umgebung Berns aus seiner Feder lesen
lassen!

Der Verlust dieses Erstbegabten ist
daher für den Kanton Bern und seine
Hochschule, sowie für das ganze Land
ein grotzer und in vielen Beziehungen
ein unersetzlicher. Grotz ist namentlich
sein Verlust für seine Geschwister und
seine Freunde. Der Schreibende, der zu-
erst als Schüler und später als Freund
das Glück hatte, mit Hermann Walser
näher bekannt zu werden, erinnert sich

heute wehmütig an die vielen herrlichen
Ausflüge, die er mit diesem feinfühligen,
bescheidenen und schlichten, aber wahr-
haft grotzen Manne zusammen machen
durfte.

Allein so schmerzlich der Verlust dieses
allzufrüh von uns Geschiedenen ist, wir
wollen ihm dankbar sein für die grotzen
unvergänglichen Werte, die er nament-
lich uns Bernern in seinen literarischen
Arbeiten hinterläßt und die dem Ver-
blichenen zu allen Zeiten ein gutes An-
denken sichern werden.

H. Freudiger.
Das Komitee für Versorgung^der

Auslandschweizerkinder, die am I.Juni
eintreffen werden, bittet in einem Auf-
ruf um Abgabe von Kleidern und
Wäsche, woran es den bedürfitgen,
stammverwandten Kindern am meisten
fehlt. Gaben werden mit herzlichem
Dank entgegengenommen von Frau
Jsenschmied, Sonnenbergstratze 7. Rab-

bental, Frl. Schaffroth, Jubiläumsstrntze
14, Frau Dr. Heller-Hirter, Stadtbach-
stratze38, und Frau Dr. Streit, Wabern-
stratze 33. —

Datz die Wohnungsnot in Bern einen
immer grötzern Umfang annimmt, geht
daraus hervor, datz zu den bisherigen
auf den Monat Juli wenigstens 40
weitere Familien obdachlos werden. —

Die Kriegswüscherei i» Bern wird
mit dem 1. Juni ihren Betrieb einstellen,
nachdem sie sich. 4Ve Jahre lang in den
Dienst der Soldatenfttrsorge gestellt
hatte. Tausende von Wehrmännern
haben in dieser Zeit ihre Wohltaten
erfahren und sind des Lobes voll über
das gemeinnützige vaterländische Werk,
um dessen Gelingen namentlich die Prä-
sidentin, Frau Bundesrat Müller, und
die Leiterin, Frau Fontanellaz. sich ver-
dient gemacht haben. —

Die Firma Vally, Richard Co.,
Bern, hat ei» neues Unternehmen, die
Spietwaren-Heimindustrie, ins Leben ge-
rufen, um einer grotzen Zahl von Frauen
durch Herstellung von Puppen und
Tierchen nach künstlerischen Entwürfen
erwünschte Beschäftigung zu verschaffen.

Der Brunnen an der Spitalgasse in
Bern, der infolge Asphaltieruug der
Gasse einen-.andern Standort erhält, ist
ein Werk des Architekten Gottlieb Hebler
(1817—1875). Für die Ausführung der
neuen Brunnenschale samt Stock und
zwei Sudeltröglei» aus Solothurnerstein
wurden an Steinhauer Bargezi, auf
dessen Bauplatz Hebler ein Jahr lang
arbeitete, 4400 Fr. ausbezahlt. —

Herr Dr. Lauener, Schularzt der
Stadt Bern, hat eine Schrift verfaßt,
die in fünf Kapiteln das ganze Gebiet
der Jugendfürsorge umfaßt: Gesund-
heitspflege, Infektionskrankheiten, Er-
nährung, die schulentwachsene Jugend,
die anormalen Kinder. Die Schrift be-
zweckt, die Behörden zu energischen Matz-
nahmen zu veranlassen, damit der
Kampf gegen die schlimmsten Feinde
der Volksgesundheit: Tuberkulose, Un-
terernährung, Seuchen und Verwahr-
losung, auf der ganzen Linie aufgenom-
men werden kann. —

Freunden moderner Weltanschauungs->
fragen wird zur Einführung in die Gei-
steswissenschaft Gelegenheit geboten zum
Besuche eines Kurses, der von einem
Basler Gelehrten, der an der Berner
Hochschule doktorierte, geleitet wird. —

Zur Teilnahme an einer wirtschaft-
lichen Studienreise nach Nordamerika
sind dem betreffenden Initiativkomitee
bereits 70 Anmeldungen eingereicht wor-
den. —

Wegen Ueberschreitung der Höchst-
preise für Rindfleisch wurde eine grotze
Zahl stadtbernischer Metzger vor den-
Polizeirichter zitiert, wo sie erklärten,
datz sie durch die Verhältnisse aus dem
Schlachtviehmarkt zu dieser Erhöhung
gezwungen wurden: einer Buße könnten
sie sich nicht unterziehen. —

Der Marktpolizei ist es gelungen,
einem Eierhändler aus die Spur zu
kommen, der auf hiesigem Markt 3000
Eier aufgekauft hatte, die er zum Wie-
derverkauf nach Lugano spedieren wollte.
Die Polizei beschlagnahmte die Eier und

verkaufte sie den Marktbesuchern zu
regulären Preisen. —

Das diesjährige Sommeruachtfest der
Zytglogge-Gesellschaft findet am 23.
August in sämtlichen Räumen des Kur-
saals Schänzli statt und zwar zugunsten
des Theaterbaufonds. —
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Die Genfer in Zürich. Die
Genfer Soldaten, die Sonntag, den 11.
Mai, nach Zürich zogen zur Aufführung
des vaterländischen Festspiels ,.!_a
tllcurc gui cirante", wurden von der
Zürcher Bevölkerung mit großem Jubel
empfangen. An der Vorstellung im
Stadttheater war das Haus ausverkauft
und die Darsteller wurden mit herzlichem
Beifall ausgezeichnet und mit Blumen
und Kränzen reichlich bedacht. Der Dich-
ter Reynold und der Komponist Lauber
wurden wiederholt auf die Bühne ge-
rufen. Die Genfer Redner hoben in
ihren Ansprachen hervor, datz sie glück-
lich seien, das geistige Band zwischen
Zürich und Genf zu erneuern, und luden
die Zürcher herzlich ein, zur Erwiderung
des Besuches nach Genf zu kommen. —

Tessin. Am 12. Mai fand in
Lugano die Eröffnung der elektrischen
Kraftzentrale der Gemeinde statt. Freu-
dig begrüßt wurde die Ankunft unseres
Bundespräsidenten Ador, der am Van-
kett eine warm aufgenommene Rede
hielt.

Air der Eröffnung des Vela-Museums
im Ligornetto nahm auch Bundesrat
Motta teil. —

Freiburg. Am 9. Mai erfolgte in
Freiburg der Einsturz der obern Hänge-
brücke, die in 65 Meter Höhe über das
Galterntal führt. Der Einsturz wurde
verursacht durch ein mit Holzstämmen
beladenes Lastauto, das bei einen« Ge-
samtgewicht von 10 Tonnen die zuge-
lassene höchste Belastung der Brücke (6
Tonnen) bedeutend überstieg. Die Trag-
seile wurden zerrissen und mit gewaltigem
Krachen stürzte das Auto in die gäh-
»ende Tiefe, wobei es das Mittelstück
der Brücke, 30—40 Meter, mitritz. —

In B a sel versammelten sich während
der Mustermesse die schweizerischen Espe-
rantisten. Die erste Tagung, an welcher
Vertreter von sieben Sprachen anwesend
waren, wurde ausschließlich in Esperanto
geführt.

Appenzell. Am 14. Mai fand bei
günstigem Wetter und starker Beteili-
gung die Schlachtfeier am Stoß statt.
Am Sammelplatz sprach Negierungsrat
Dr. Rusch in bewegten Worten über
Einfachheit, Eintracht und Opferwillig-
keit, welche Tugenden die sicherste und
beste Grundlage des staatsbürgerlichen
Lebens bilden. —

U r i. Die Zentralschweizerischen Kraft-
werke gelangten an die Urner Regierung
mit dem Konzessionsgesuch betreffend
Verleihung des Wasserrechtes am Seelis-
bergsee und dessen Stauung zur Anlage
eines Kraftwerkes. Zur genügenden
Speisung müßten der Isentalerbach durch
einen Stollen und der Kohltalbach durch
einen Kanal in den See geleitet werden.
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